Sonderfragen bei Testamentsvollstreckung: Auslandsberührung
Die nachfolgenden Hinweise sind nur als kurze Anregung zu verstehen und aus der Praxis entstanden. Im Einzelfall sollte man sich aktuell und rechtssicher dazu noch einmal informieren. 
Geldüberweisung an Erben im Ausland

Die Banken nehmen die Überweisung nur vor, wenn eine Unbedenklichkeitsbescheinigung des Erbschaftsteuerfinanzamts vorliegt. Das heißt auch wenn keine Erbschaftsteuer anfällt, muss das Finanzamt hier schriftlich diesen Tatbestand bescheinigen.

Außerdem ist eine Meldung im Außenwirtschaftsverkehr abzugeben. Auf der Internetseite der Deutschen Bundesbank www.bundesbank.de findet man ein Merkblatt und FAQ dazu.

Wahl des anwendbaren Rechts

Seit dem 17.08.2015 gilt für den Erbfall die Europäische Erbrechtsverordnung (EuErbVO). Danach richtet sich das Erbrecht grundsätzlich nach dem gewöhnlichen Aufenthalt des Erblassers. Die Staatsangehörigkeit spielt dabei keine Rolle. Damit wird verhindert, dass es zu einer Nachlassspaltung kommt, wenn nämlich ein Land nach dem Territorialprinzip und ein anderes Land nach dem Staatsangehörigkeitsprinzip Steuern will. 
Nun ist es in der globalen Gesellschaft durchaus heute möglich, dass sich Aufenthaltsorte ändern oder dass man mit einem Recht besser vertraut ist bzw. die Erben z.B. in dem Heimatland sitzen. Daher ist jetzt die Rechtswahl im Testament möglich. Das geht aber nur zugunsten des Heimatrechts. 

Beispiel: 

Ein Deutscher hält sich gewöhnlich in Österreich auf. Nach der Europäischen Erbrechtsverordnung würde dann im Erbfall österreichisches Recht zur Anwendung kommen. Er kann aber im Testament wählen, dass für ihn das deutsche Erbrecht maßgeblich sein soll.

Bei alten Testamenten (vor dem 17.08.2015) gibt es einen Bestandsschutz, der in Artikel 83 Abs. 4 EuErbVO geregelt ist. Danach werden im Ausland lebende Deutsche, die bereits vor diesem Datum nach deutschem Recht ein Testament errichtet haben oder einen Erbvertrag abgeschlossen haben, weiterhin nach deutschem Recht beerbt. 

Apostille
Der Begriff Apostille oder Haager Apostille ergibt sich aus dem internationalen Rechtsverkehr. Eine Haager Apostille wird benötigt, wenn deutsche Urkunden im Ausland vorgelegt werden sollen. Die Urkunde muss dann „irgendwie“ beglaubigt werden bzw. deren Echtheit bestätigt werden. Dafür gibt es im internationalen Rechtsverkehr die Beglaubigung, die Legalisation oder eine Apostille. Was genau damit gemeint ist, kann man z.B. auf der Internetseite des Auswärtigen Amtes nachlesen, wo es unter https://www.auswaertiges-amt.de/de/service/fragenkatalog-node/-/606802 ein FAQ zum Thema Beglaubigung/Legalisation/Apostille/Beschaffung von Urkunden gibt. 

Praxishinweis:

Die Apostille wird z.B. benötigt für das Testamentsvollstreckerzeugnis, wenn dieses im Ausland verwendet werden muss, z.B. für die Übertragung von Grundstücken. Die Apostille wird bei der zuständigen Behörde (z.B. Landgericht in NRW) eingeholt unter Beifügung des Originaltestamentsvollstreckerzeugnisses. Es empfiehlt sich dann also, dass man die Gänge z.B. zu den Kreditinstituten mit der Originalurkunde zügig und schnellstmöglich nach Vorliegen des Testamentsvollstreckerzeugnisses vornimmt, um dann die Apostille (der Einfachheit halber mit Hilfe des Notars) einzuholen. Hilfsweise kann man auch eine Zweitschrift des Testamentsvollstreckerzeugnisses anfertigen lassen, was aber natürlich wieder mit Gebühren verbunden ist. Die Apostille selbst kostet nur eine geringe Stempelgebühr (z.B. 15 € beim LG NRW). Welche Behörde für die Ausstellung zuständig ist, ist nach Bundesländern verschieden. Dazu gibt es eine Übersicht in den FAQ des Auswärtigen Amtes.
Amtlich beglaubigte Übersetzungen

Im normalen Leben kommt man mit guten Übersetzungsprogrammen und ein bisschen Sprachgeschick ganz gut durch die Welt. Allerdings müssen für bestimmte Zwecke beglaubigte Übersetzungen vorgelegt werden. Dazu sollte man abwarten, bis der Fall eintritt und sich dann vergewissern, dass der gewählte Übersetzungsweg/Übersetzer auch für gerichtliche Zwecke zugelassen ist. 

Tätigwerden bei Auslandssachverhalten
Im Ausland sollte man sich einen vertrauenswürdigen Rechtsbeistand suchen. Eine Hilfestellung kann z.B. die Internetseite des Ausländischen Anwaltsverein Deutschland e.V. (AAD) unter https://foreign-lawyers-association.com/ sein. War der Erblasser selbst im Ausland aktiv, dann hat er in der Regel auch dort bereits einen Rechtsberater, Verwalter, Buchhalter, Steuerberater gehabt. Das sollte man vorrangig abklären und kann dann eventuell bereits mit einer Person, die mit den Verhältnissen vertraut ist, die weiteren Dinge besprechen und abwickeln. Die dortigen Rechtsanwälte/Notare regeln neben den Erbangelegenheiten i.d.R. auch die Fragen der ausländischen Erbschaftsteuer, deren Abführung i.d.R. Voraussetzung für den Antritt des Erbes ist. Soweit im Ausland Erbschaftsteuer anfällt, ist zu prüfen, ob es ein ErbSt-DBA gibt (selten), sonst Anrechnung in Deutschland unter Beifügung von Steuerbescheid und Zahlungsnachweis.
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